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geführt; auch verden die berühmten Bilder Nikopoie In Konſtantinopel,
Maria⸗Schnee in Rom und die verſchiedenen Stadien des Marientypus von
Raffael und anderen Künſtlern geſchildert, wobei reilich dem Natürlichen
In der Kunſt nicht u viel auf Koſten der Andacht eingeräumt werden darf

Die Sprache des Büchleins iſt durchwegs edel, oft ſchwungvoll Inu
kurzen Ausdrücken, angemeſſen em hohen Gegenſtande und zugleich E
engen Raume.

Linz, Freinberg, 1905 heorg Kolb
1 Mariani alzburg. Denkwürdigkeiten der Marienver⸗

ehrung m Erzbistum Salzburg. Zuſammengeſtellt von Gregor
Reitlechner, Benediktiner⸗Ordensprieſter St Peter In Salzburg.
Mit Lichtdruckbildern M Texte. Mit Approbation de fürſtbiſchöflichen
Ordinariates Brixen und Genehmigung der ODrdensobern. Innsbruck.
Druck und Verlag der Kinderfreund-⸗Anſtalt Innrain V  4 29) 1904

Dieſes nette Büchlein erſchien au  — Anlaß de 50jährigen Jubiläms
der Verkündigung des Glaubensſatzes der unbefleckten Empfängnis der
allerſeligſten Jungfrau MNaria ES will die verhältnismäßig vielen Marien⸗
wallfahrten, Gnadenbilder und ſonſtigen Mariendenkmäler Jur allgemeinen
Kenntnis bringen und zugleich zum eifrigen Beſuche der Marianiſchen
Gnadenſtätte de Salzburger Landes anſpornen. — öftere Na  age
nach einem ſpeziellen Wallfahrtsbüchlein ⁰ manchen Marien⸗Heiligtums ſoll
ur dieſe überſichtliche Schilderung der Muttergottes⸗Denkmäler wenigſtensiun wa befriedigt werden Um Weitläufigkeiten und Wiederholungen 3u
vermeiden, iſt an vielen Stellen auf das vom Verfaſſer 1901 herausgege—hene „Patrozinienbuch“, Salzburg, Druck und Verlag Anton Puſtet, hin⸗
gewieſen.“ (Vorrede.) Vorausgeſchickt wird etwas „ur Geſchichte der M.  (Ca  —
rienverehrung un alzburg“ von Domchorvikar Chriſtian Greinz bis 1 .
dann beginnt die diesbezügliche Beſchreibung des Stadt⸗Dekanates Salz  ·  ·
burg, welche des Intereſſanten V Hülle und Fülle bringt und zwar über
en Dom die Stiftskirche von Peter, die Univerſitäts⸗ und ollegien⸗irche, welche pe  iell der unbefleckten Empfängnis M‚  Cartad geweiht iſt, dann
Uber die Liebfrauen⸗ oder Franziskanerkirche 68 beginnt da
Dekanat ergheim Uund da begegnet Uuns ſogleich die weithekannte Wall
fahr  E Maria Plain nächſt Salzburg, V. Maria Großgmain bei
Reichenhall, Dekanat St Georgen bei Oberndorf, Keſtendorf,O 91 Thalgau, 92 Hallein mit Dürrnberg, 101 Altenmarkt,
Werfenweng, 107 V Johann im Pongau, 110 T  axenbach, 114
Saalfelden mit der nahen Maria Alm, 119 Kirchental hei Lofer, 124
Stuhlfelden, 128 Tamsweg mit Maria  Pfarr, 135 V Johann In
Tirol, 139 Kufſtein, H 147 Brixen im Brixentale, 6⁰² 149 Reit bei Rat
tenberg, 154 Zell iller, O 156 ſind einige „Kollektaneen um Ma⸗
rianiſchen Salzburg  * 160 „Alte Marienglocken der Erzdiözeſe
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„Denkmünzen und Medaillen Unſerer Lieben Frau“, 162 „SonſtigeMarianiſche Kunſtdenkmäler in Stadt Salzburg“ und 165 und 166 iſteine „Ueberſicht der Marianiſchen Bruderſchaften Iun der Erzdiözeſe Salz  ·burg“. Bis 170 reicht das „Regiſter“ mit drei „Berichtigungen“. Vielfachſtützt ſich der Verfaſſer mn Betreff der Kirchengebäude auf die leider nochnicht edierte Beſchreibung alter Baudenkmale de  7 Salzburgiſchen von

Anſelm Ebner, Superior Fu Maria Plain. Der Verfaſſer beſchreibt die
Altäre und Bildwerke C werden mitunter auch V feinen zinſchalt⸗ildern auf Blättern vorgeführt; dazu kommt noch ein Titelbild der Un
befleckten, welches ſich 6 V der Kollegienkirche einſt verehrte Kopienberühmter Gnadenbilder Mariä anreihen. Das handſame ein un Klein  ·
oktav iſt alſo ehr bn und ſachgemäß ausgeſtattet und ird Bauverſtän⸗dige und Ikonographen, wie auch Laien, die für Kirchliches überhaupt oder
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ſpeziell für Marianiſches Sinn und Intereſſe aben, ehr erfreuen. eſon⸗
dere Berückſichtigung anden die Bilder der Unbefleckten Der Erforſchung
der kirchlichen Kunſtgegenſtände und der Andacht und Erbauung erweiſt
der Verfaſſer die beſten Dienſte

Steinerkirchen Traun, ant (ariad Schnee 1905
Johannes Geiſtberger, geiſtl. Rat und Pfarrvikar,

15 Katholiſche iturgi Unterrichtsgebrauche den ittel
ſchulen. Von 0 Kühnl. Zuläſſig rklärt Miniſterium für
Kultus und Unterricht, approbiert Ordinariat un Leitmeritz. Teplitz
Schönau. Selbſtverlag. 1904 80⁰ 120 H Tafeln. Geb 2.4

M. 2.—
Es iſt nicht leicht, eine gute katholiſche Liturgik für Mittelſchulen 5  U

verfaſſen, denn hier —90 eS mehr als bei einem anderen Le und Lern⸗
buch ſchwer, der Anforderung „Nicht 3u viel und nicht wenig 17 ge⸗
recht werden, da für die Liturgik die Unterrichtszeit gewöhnlich ſehr
kurz emeſſen, der Gegenſtand aber außerordentlich umfangreich und viel
geſtaltet iſt Gute Einteilung, Ueberſichtlichkeit, Kürze mit verhältnismäßiger
Vollſtändigkeit, Genauigkeit, Vermeidung einer bloßen trockenen Aufzählung
der Zeremonien und dergleichen ind hier eſonder notwendige Eigen⸗
ſchaften Dieſe müſſen aber der vorliegenden Liturgik zuerkannt werden.
Die Einteilung (heilige Orte, gottesdienſtliche Erforderniſſe, eilige Hand  —
lungen, heilige Zeiten) iſt die bisher in ieſen chulbüchern eingehaltene
und wohl auch richtige, eil zielführendſte Die Ueberſichtlichkeit iſt herge⸗
ſte un gute Gliederung, viele Abſätze, Hervorhebung der Schlagworte
und Wechſel Im Druck überhaupt on den für dieſen Schülerkreis als not⸗
wendig und wichtig un Betracht kommenden Materien ſind wenige vergeſſen
worden, 10 eS iſt elbſt dem reinen Nützlichkeitsſtandpunkte urch Einbe
ziehung einſchlägiger dogmatiſcher Lehrſätze durch Anweiſungen für reli—
giöſe Betätigung, ur die Illuſtrationstafeln und anderem Rechnung
getragen. Das Buch behandelt auch Dinge, die anderwärts ielfach Uunbe—
achtet geblieben ſind, als da ind einige grundlegende Ausführungen in der
Einleitung, die aragraphe über die Hierarchie Ind die kirchlichen
Bauſtile (in welch letzterer Partie große Uebereinſtimmung mit der Litur
gik von Kempf, Paderborn, Schöningh herrſcht), ferner die kurzen, aber
treffenden Bemerkungen über den Kirchengeſang Manche Partien prechen
beſonders V 3. die vom Roſenkranz, oder die über die lateiniſcheKirchenſprache. Hervorgehoben U werden verdient auch die Berückſichtigung
öſterreichiſcher Verhältniſſe, in Anführung öſterreichiſcher Landes—
patrone Unrichtigkeiten von Belang ſind dem Referenten nicht egegnet,vielmehr and Er —  2—  V Uun Bedeutung der liturgiſchen Symbolik urch
wegs zutreffend angegeben, auch die Auslegung manchmal etwa
tiefer hätte gehen oder auf noch weitere Objekte Unter Einſchränkunganderer minder wichtiger Ausführungen ſich hätte erſtrecken können. Ohl  Etuend iſt der warme und praktiſche Zug, der durch das Ganze gehtNun noch einige Bemerkungen. Der Einteilung entſprechend,das im 82 den riedhof als Ort betreffende im erſten Hauptſtück als §11und die Salbung und Krönung des Königs nicht Unter den Segnungen,ondern Uunter den Weihungen angeführt ſein Auch die Krönung des
Papſtes dre beſſer nich chon um § 43 vorabgenommen.Der Abſchnitt III auf die Ueberſchrift: Vo u üli 9 En
Handlungen führen

Eine konſequent durchgeführte un eingehaltene Einteilung erleichtertau das Nachſchlagen. Im 8 1 GAre die äußere Gottesverehrung ni
bloß als Bedürfnis der eigenen Natur, ſondern auch als Naturpflichtdes Menſchen U betonen, eil nach dem Naturgeſetze der Menſch


